


Davids Wut und Abigajils Klugheit 



Als nun David in der Wüste hörte, dass Nabal seine Schafe schor,  
5  sandte er zehn Männer aus und sprach zu ihnen: Geht hinauf nach 
Karmel, und wenn ihr zu Nabal kommt, so grüßt ihn freundlich in meinem 
Namen  
6  und sprecht: Glück zu! Friede sei mit dir und deinem Hause und mit 
allem, was du hast!  
7  Ich habe gehört, dass du Schafschur hast. Nun, deine Hirten sind mit 
uns zusammen gewesen; wir haben ihnen nichts zuleide getan und sie 
haben nichts vermisst, solange sie in Karmel gewesen sind.  
8  Frage deine Leute danach, die werden's dir sagen. Und lass meine 
Männer Gnade finden vor deinen Augen, denn wir sind an einem Festtag 
gekommen. Gib deinen Knechten und deinem Sohn David, was du zur 
Hand hast.  
9  Und als die Männer Davids hinkamen und in Davids Namen alle diese 
Worte mit Nabal redeten und ruhig warteten,  
10  da antwortete Nabal den Knechten Davids: Wer ist David? Und wer ist 
der Sohn Isais? Es gibt jetzt viele Knechte, die ihren Herren 
davongelaufen sind.  
11  Sollte ich mein Brot und mein Wasser nehmen und mein Fleisch, das 
ich für meine Scherer geschlachtet habe, und Leuten geben, von denen 
ich nicht weiß, wo sie her sind?  
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  Einer von Nabals Knechten war zu Abigajil gelaufen. »Soeben waren 
Boten von David da«, berichtete er. »Er ließ unseren Herrn freundlich 
grüßen, aber der hat sie nur beschimpft.  
 
15  Dabei waren die Männer Davids immer sehr gut zu uns und haben uns 
nie etwas getan. In der ganzen Zeit, die wir draußen in ihrer Nähe 
umherzogen, ist uns kein einziges Schaf gestohlen worden.  
 
16  Sie waren wie eine schützende Mauer bei Tag und bei Nacht, solange 
die Herden in ihrer Nähe weideten. 
  
17  Sieh zu, ob du noch etwas retten kannst; sonst ist unser Herr verloren 
und wir alle mit. Er selbst ist ja so boshaft und eigensinnig, dass er nicht 
mit sich reden lässt.«  
 
18  Schnell ließ Abigajil einige Esel beladen. Sie nahm 200 Fladenbrote, 
zwei Krüge voll Wein, fünf geschlachtete Schafe, einen Sack geröstete 
Körner, 100 Portionen gepresste Rosinen und 200 Portionen Feigenmark. 
  
19  Sie befahl ihren Knechten: »Geht ihr mit den Eseln voraus, ich komme 
gleich nach!« Ihrem Mann sagte sie nichts davon.  
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20 Als Abigajil auf ihrem Esel den Berg hinunterritt, kamen ihr plötzlich an 
einer Biegung des Weges David und seine Leute entgegen.  
 
23  Als Abigajil sah, dass es David war, stieg sie rasch von ihrem Esel, 
warf sich vor David nieder, das Gesicht zur Erde, 
  
24  und blieb vor seinen Füßen liegen. »Es ist alles meine Schuld, Herr!«, 
sagte sie. »Bitte hör mich an, lass es dir erklären!  
 
25 Nabal, diesen nichtsnutzigen Menschen, darfst du nicht ernst nehmen. 
Er ist genau das, was sein Name sagt: ein bösartiger Dummkopf. 
Unglücklicherweise war ich nicht da, als deine Boten kamen.  
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26  So gewiss der Herr lebt und du selbst lebst: Es ist gut, 
dass ich dir noch rechtzeitig begegnet bin! Der Herr hat dich 
so daran gehindert, dich zu rächen und dabei schwere Schuld 
auf dich zu laden. Nabal wird seiner Strafe nicht entgehen. 
Allen deinen Feinden, die dir schaden wollen, soll es so 
ergehen wie ihm!  
 
27  Bitte, Herr, nimm dieses Geschenk an, das ich dir 
mitgebracht habe, und verteile es unter deine Gefolgsleute.  
 
28  Ich bin dir treu ergeben; verzeih mir, dass ich so 
vermessen war, dir in den Weg zu treten. Ich weiß, der Herr 
wird dich zum König machen und dein Königshaus wird für 
immer bestehen. Du bist ja der Mann, durch den der Herr seine 
Kriege führt; und dein Leben lang wird dir niemand ein 
Unrecht vorwerfen können. 
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36  Als Abigajil nach Hause kam, saß Nabal mit seinen 
Leuten beim Festmahl; er feierte wie ein König. Er war in 
Hochstimmung und völlig betrunken, deshalb sagte sie ihm 
nichts. 
  
37  Erst am anderen Morgen, als er wieder nüchtern war, 
erzählte sie ihm, was vorgefallen war.  
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Drei Lernlektionen: 
 
1. Was auch immer du tust, wenn ein Konflikt      
    auftaucht, sei weise! 
 
2. Nimm jeden Konflikt, wie er kommt, und behandle      
jeden getrennt von den anderen. 
 
3. Wann  immer du feststellst, dass du nichts tun         
    kannst, dann warte ab. 


